
e äh Ahe neue geh

Morgen abe pazer0

oder deren Raum mit 30

9 net and ine uSchluß der Anzei r

v nzeigen Annahmen n s Verzeichnis unterehe Je eingetragen Für un cverlangt eingegangene Manuſkripte A Twird keine Gewähr übernommen ch müſſenNachöruck nur mit der Quellenangab erſoigenSaaleZeitung geſtattet

helm eleiung me 22 imnzeigen Fbteilung Kr
der Bezugs Fbteilung Kr 1133Ponſhes Kontr Leipzs r 4009 Einunöfünfzigſter Jahergang Weihe n

Nr 5653 Halle Montag den J Dezember
1917

Ein neuer Sieg bei Cambrai
60 engliſche Geſchütze 100 Maſchinengewehre erbeutet

Fortſetzung der Geheimdokumente
Stockholm 30 November Prawda veröffentlicht ein

Dokument vom Jahre 1909 welches am 17 Mai 1909 Niko
laus II vorgeleſn wurde Schema zu einem Vertrag mit
Deutſchland

Hier wirv u a vorgeſchlagen daß man in Uebereinſtim
mung mit dem Wunſche Deutſchlands offen das ruſſiſch deutſche
Mißverſtändnis anläßlich des öſterreichiſch ſerbiſchen Kon
flikts abwickeln müſſe und zwar ſo daß nicht gleichzeitig eine
Zuſpitzung des Verhältniſſes zwiſchen den Regierungen in
Petersburg und Wien eintreffen möchte Deutſchland garan
tiere in dem Falle daß Oeſterreich keine neuen Annexionen
auf der Balkanhalbinſel vornehmen würde

Bis die Mächte welche den Berliner Vertrag unterzeichnet
haben in der Frage einer formellen Sanktion gewiſſer not
wendiger Aenderungen des genannten Traktates Beſchlüſſe
gefaßt hätten würde Deutſchland Rußland wirkſame diplo
matiſche Unterſtützung in deſſen Beſtreben gewähren eine für
Rußland wünſchenswerte Löſung der Frage des Sundes zu
erreichen

Jn einem beſonders geheimen Punkt wird geſagt Für
den Fall daß England Deutſchland angreift nimmt Ruß
land eine neutrale Haltung ein

Das ganze ſchließt mit folgendem Satz Dieſem Ueberein
kommen ſchließen ſich an ſoweit es ſie angeht Jtalien Eng
land und Frankreich

Anm des WTB Dieſer Entwurf iſt den deutſchen amt
lichen Stellen gänzlich unbekannt

Uehereinkontmen mit Jtalien vom Jahre 1915
C Jn hchſtem Grade gehen

Schon beim Kriegsausbruch ſelbſt wurden Verſuche unter
aommen Jtalien von Dreibunde zu löſen und es zu ver
mögen ſich den Koalitionsmächten anzuſchließen Die Ver
ſuche ſcheiterten jedoch Fürſt Bülow brachte es in Rom
zuwege daß der Umſchlag in der ſitalieniſch
um nicht weniger als 1 Jahr hinausgeſchoben wurde Aber
in der zweiten Hälfte des Februar 1915 ſchien die Möglichkeit
für Jtaliens Anſchluß an die Koalition wieder vorzuliegen

Zu dieſer Zeit erſchien Jtaliens Anſchluß der ruſſiſchen
Regierung nicht unbedingt notwendig für die Sache der
Alliierten Der Außenminiſter äußerte Beſorgnis daß der
Eintritt einer vierten europäiſchen alliierten Großmacht in
die Koalition die Verhältniſſe der Bundesgenoſſen unterein
ander komplizieren könne Ohne ſich dem Plane des An
ſchluſſes Jtaliens an die Entente zu widerſetzen meinte Sa
ſanow doch daß die Jnitiative dazu doch von Jtalien ſelbſt
hätte ausgehen müſſen

Die Verhandlungen nahmen ihren formellen Anfang in
London am Schluſſe des Februar des alten Stiles auf Jnitia
tive des italieniſchen Botſchafters Sie wurden dann geführt
zwiſchen Sir Edward Grey dem franzöſiſchen Botſchafter
Paul Cambon dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Benckendorff
und dem genannten italieniſchen Botſchafter

Die Verhandlungen wurden kompltiztert einerſeits durch
Fürſt Bülows Anſtrengungen die Wiener Regierung zu Zu
geſtändniſſen zugunſten Jtaliens zu oermögen und enderer
ſeits durch die Uebereinſtimmung zwiſchen einer Reihe von
Jntereſſen welche die Vertreter der Großmächte in London
zu verteidigen hatten

Frankreich und Rußland ſahen die Forderung Jtaliens
als übertrieben an Frankreich in erſter Linie ſoweit ſie den
ſüdöſtlichen Küſten des Adriatiſchen Merres galten Rußland
wieder betr die Territorien nordöſtlich des Adriatiſchen
Meeres Sechs Wochen gingen hin bis zur Feſtlegung von
Details in der Frage der Zukunft der albaniſchen und dal
watiniſchen Zone Das ruſſiſche Außenminiſterium hielt be
ſtimmt an den Intereſſen der Südſlawen feſt und forderte für
Serbien den geſicherten Beſitz eines Zugangs zum Hafen wo
bei das Miniſterium Schritt für Schritt die Anſprüche Jta
liens auf einen größeren Küſtenſtreifen und auf Neutrali
ſierung der Serbien zuerkannten Hehbiete zurückſHraubte
Währenddeſſen begannen die Kriegsereigniſſe an verſch edenen
Stellen die Armeebefehlshaber von der Notwendigkeit zu
überzeugen daß Jtalien ohne Aufſchub auf der Seite der
Bundesgenoſſen aufträte Anfang April alten Stiles begann
das Außenminiſt rium dem der Wunſch der Bundesgenoſſen
nach Unterzeichnung der Konvention mit Jtalien nicht ſon
derlich angelegen war neue Forderungen zu ſtellen di dar
auf hinauszingen daß das Königreich ſobald wie möglich
zu aktiven Operationen ſchreiten ſollte

Am 26 Apr l neuen Stils wurde die Konnvention in
London von dem genonnten Diplomaten unterzeichnet Jn
den letzten der Unterzeichnung vorhergehenden Tagen war
es noch gelungen Jtalien zu einigen Zugeſtändniſſen zu
gunſten Serbiens und Montengros zu vermögen

Friedensbemühungen Deutſchlands
Am 11 Mai 19l6 ſandte Saſonow den ruſſiſchen Bot

ſchaftern in London und Paris ein Chiſffertelgramm in dem
er ſagt von der japaniſchen Regierung erfahren zu haben
daß der deutſche Geſandte in Stockholm ſich
zweimal an den dortigen japaniſchen Ge

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
V TB Großes Hauptquartier 2 Dez

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern ſieigerte ſich das tagsüber mäßige Feuer
am Abend beiderſeits von Pusſchendaele zu größter Heftig
keit und blieb auch die Nacht hindurch ſtark

Die Kämpfe bei Cambrai dauern an
Jn dem Abſchnitt von Jnchy bis Bourlon entwickelten ſich

nach erfolgreichen eigenen Unternehmungen am Nochmifttage
lebhafte Artilleriekämpfe Feindliche Jnfanterieangriffe
wurden weſtlich von Meſuvres durch unſer Feuer exßickt öſt
lich von Moeuvres brachen ſie vor unſeren Linien zufemmen
Das Dorf Masniéres wurde vom Feinde geſäubert Gefan
gene wurden dabei eingebracht

Starke Gegenangriffe richtete der Feind mit neu heran
geführten Kräften gegen die ihm auf dem Weſtuſer der
Schelde entriſſenen Stellungen Nach erbittertem bis in die
Dunkelheit wahrenden Ringen warfen wir den Feind zurück

Aus Epehny heraus anreitende indiſche Kavallerie wurde
zuſammengeſchoſſen Gleichen Mißerfolg hatten Jnfanterie
angriffe die der Feind nach ſtarker Feuervorbereitung gegen
unſere Linien weſtlich von Vendhuille anſetzte

en Mehrere hundert Gefangene blieben in unſerer

Hand Auf dem Kampfgebiet wurden bisher 680 erbeutete
engliſche Geſchütze und mehr als 100 Maſchinengewehre ge
borgen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nördlich von Pinon brachten Sturmtrupps von erfolg

reicher Unternehmung Gefangene ein
Ein franzöſiſcher Vorſtoß weſtlich von Brimont ſcheiterte
Auf dem öſtlichen Maasufer lebte das Artilleriefeuer

nur vorübergehend auf

Heeresgruppe Herzog Albrecht

Beiderſeits von Alikirch erhöhte Artillerietätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen

Nazedontiſche Front
Zwiſchen Ochrida und Preſpa See ſowie im Cerna

bogen lebte das Feuer auf Weſtlich vom Ochrida See und
am Warda erfolgreiche Erkundungsgefſechte

Jtalieniſche Front
Nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
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ſandten gowendet und ihn von der Wünſchens
wertheit eines Friedens zwiſchen Deutſch
land Rußlandund Japan zu überzeugen ver
ſucht hat Jch er ſagt Saſonow Motono geſagt daß ich
bereit wäre deutſchen Friedensvorſchlägen Gehör zu geben
unter der Bedingung duß dieſelben gleichzeitig Rußlend

Frankreich England und Japan unterbreitet würden Was
Italien angeht ſo iſt es ſolange es nicht auf Kriegsfuß mitTeutſchland ſteht nicht nötig von Deutſchland einen Vor
ſchlag auch dort zu verlangen wir werden es aber von der
Exiſtenz dieſer Vorſchläge in Kenntniſſ ſetzen da das Ver
hältnis der Alliierten zu dieſen Vorſchlägen von allen ins
g mein feſtgelegz werden muß

Zuſatz für Tokio Bitte ſprechen Sie der japaniſchen
Regierung den Dank für die wertvolle Mitteilung aus

Jtaliens Lage am letzten Oktober 1917 Am 31 Oktober
telegraphiert der ruſſiſche Botſchafter in Rom extra drin
gend unter anderem Sonninny bittet mich auf telegraphi
chem Wege anzufragen ob Rußland nicht wenn auch nicht
u einer wirklichen Offenſive ſchreiten ſo doch eine Demonſation ſeiner Front unternehmen könnte

Wenn a eine ſolche Demonſtration nicht zu
militäriſchen Ergebniſſen führt werde ſie auf jeden Fall doch
eine ernſte politiſche Bedeutung haben in Sonderheit in
Jtalien Jndem ich dieſen Auftrag Sonninos unterbreite
örtte ich zindenglichſt demſelben ſo weit möglich entgegen
zukommen Ich bin feſt jedes Auftreten un
ſererſeits zur Hilfe Jtaliens m äckigen ſchen
und engliſchen Anſtrengungen zuſammentreffe und hier umſo größere Befriedigung auslöſen wird als Italien bisher

alle ſeine Hoffnungen faſt ausſchließlich auf uns geſetzt hat

rößeren

Hofnungen auf engliſche Hilfe während der 5Oeſel
Operation Am 22 Oktober 1917 telegraphierte der Ver
treter Rußlands in London Rabekow an ſeine Regierung
anläßlich eines von letzterer am gleichen Tage erhaltenen
Telegramms Er ſagte daß ihm vom engliſchen Marineſtab
eine Reihe Tatſachen mitgeteilt worden ſind aus welchen her
r daß es gegenwärtig für die r Flotte
faktiſch unmöglich iſt eine Erleichterung der
Lage in der Oſtſee zuwege zu bringen die die
deutſchen Flottenkräfte nach der Nordſee zöge Die gegen
wärtigen Verhältniſſe ſagt Nabekow unterſcheiden ſich
weſentlich von denjenigen welche es ermöglichten die deutſche
Flotte zum Kampf zu rufen

Hindenburg und Ludendorff über den
Frieden

Die Wiener Neue Freie Preſſe veröffentlicht in der
Sonntagsnummer einen Bericht über den Veſuch ihres Ber
liner Korreſpondenten bei Generalfeldmarſchall von Hinden
burg und General Ludendorff in einer Stadt am Rhein

Es ſteht alles gut beginnt Hindenburg das
Geſpräch Ueberwintern müſſen wir freilich und einige An
ſtrengungen werden wir wohl noch machen müſſen wir ſowohl
wie unſere Verbündeten Je mehr der Krieg ſich dem Ende
öhert um ſo weniger dürfen wir die Kräfte ſinken laſſen
Aurfeſtſtehenundſtarkſein dann kommt der Friede
ſchon von ſelbſt

Ludendorfffügt hinzu Eines können wir mit Be
eher verſichern Der Krie i 0 alsRemis abgebrochen werden er wir r unsgünſtig entiſreden enden Auf die Frage des

Bceſuchers durch welche Mittel der Friede am ſicherſten her
beigeführt wird antwortet r Der wird um
ſo eher herbeigeführt werden je günſtiger u Kriegslag
wird Noch ſteht die Tat vor dem Wort

Hindenburg Deshalb ſollten wir i nicht mehr
vom Frieden ſprechen Der Fr iſt noch eine zu
zarte Pflanze um auf die Dauer Verüh zu ertragen

Den Anfang fährt Ludendorff fort ſcheinen die Tr
machen zu wollen Jch will damit nicht e ab ich die
Kundgebung der Bolſchewiki bereits als Fri ngebot be
trachte Erſt muß die Sicherheit beſtehen daß die Regieru
auch die Macht hat das Ergebnis der Verhandlungen n
uns nach innen und außen durchzuſetzen uſtillſtand mit
Rußland können wir allerdings jederzeit ſchließen ſobald wir
die Sicherheit ſeiner Einhaltung

Die Frage eines allgemeinen Waffenſtill
ſtandes wird ſchwierig ſein Jch will nur die eine
Frage herausgreifen Sollen ſich während des allgemeinen
Waffenſtillſtandes unſere UBoote jeder Kampfhandlung ent
halten und währenddeſſen die Handelsſchiffe ungeſtört nach
England Frankreich und Jtalien fahren und die Lage der
Gegner verbeſſern während wir keine Zufuhren erhalten
Ein Waffenſtillſtand von einer Dauer von drei W
von dem öfter geſprochen wird iſt reichlich lang Jn d
Monaten kann ſich in den feindlichen Ländeen vieles zu un
ſerem Schaden verändern Man mußſichin kürzeſter
ZeitklarwerdenundzuEntſchlüſſenkommen
wenn diemilitärtſche Lage nicht Schadenlei
den ſoll

Die Lage im Weſten
Das Geſpräch wendet ſich nunmehr dem Weſten zu Auchiber die Lage an der Weſtfront kann ich mich mit

voller Beruhrgung undZuverſicht ausſprechen
verſichert Hindenburg Wir verteidigen uns dort und wir
verteidigen uns mit Erfolg Allerdings iſt es eine Ja
Verteidigung Das bedeutet daß wir uns nicht an je
Vodenſtück feſtklammern auf wir gerade ſtehen Es kann
vorkommen daß wir auch einmal eine au r

e

Stellung
wenn ſie durch das feindliche Feuer ſo zermalmt iſt
nur mit den ſchwerſten Menſchenopfern gehalten werden
könnte Jn in dieſem oder jenem Falle die je Heeres
leitung zu der Ueberzeugung gelangt daß die nung des
Lebens ihrer Soldaten für ſie höheren Wert hat als der
Beſitz eines Stückes Sumpf ober einiger ra ärzterTrümmer ſo verkünden unſere Gegner einen les
Wenn es ihnen Vergnügen macht wir haben nichts e

e e du nnach oder gar anden Rhein kommen
die Ferndedoch nicht und werden ſie niemals
emg F lche Gegner die gefährlichſten ſeien

uf die Frage wel er edie Engländer oder die Franzoſen erwidert der
Generalfeldmarſchall

Beide Gegnerſindtapfer die Franzoſen
ſind die gewandteren Stärke der
liegt in ihrer enmäßigen Ueberlegenheit an erie

Und die rung
Unter den Generalen gißt es tüchtige
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radenkrieg iſt keine
n
iſt von dem

Oberſten Kriegsrat
zu erwarten den die Entente jetzt einzuſetzen im Begriff iſt

dweneral n eine ganz underedie h und dec Sch ü e n
Schule in der ſich ein großer Feld

indenburg lacht Wir haben uns ſchon an
33 des K dte n g auch vorneuen e Einrichtun erdemnee

u Wenn man r wer weiß was man anfangen
man einen Kr rat einl er ſoll der Krieg mit Frankreich zu Ende kommen

nachdem die die elſaß lothringiſcheF e aufgeworfen und von ihrer Löſung die Entſcheidungr ades Sriege angig gemacht haben

Für die n mag es eine elſaß lothringiſc
z geben, aſttwortete der Generalquartiermeiſter für

utſchland gibt es keine Und was das Ende des Krieges
mit Frankreich anlangt ſo gelingt es uns viel
leicht noch einen entſcheidenden Schlag zu
führen obwohl jeg ein einzelner Schlag den heutigen
Krieg kaum mehr entſcheidet Die gruyen der Schlacht von
Sedan ſind vorüber Wie ich vorhin ſagte Jm modernen
Völkerkrieg werden die Völker beſiegt nicht die Armeen
Volkskraft ringt gegen Volk kraft Jn einem Kriege zwi
ſchen Deutſchland und Frankreich kann es keinen Augemolick
zweifelhaft ſein wer in einem ſolchen Ringen der Volks
lraft Sieger bleiben muß

Welchen Einfluß wird auf die Kriegslage die für das
kommende Frühjahr in Ausſicht geſtellte

amerikaniſche Hilfe

Die Reklame, äußerte Hindenburg mit der
Amerika ſeine e ßä ankündiot iſt impeſant und
des Landes würdig das einen Barnum hervorgebracht
hat Nun wollen wir erſt einmal abwarten ob die Leiſtungen
ſelbſt ebenſo impoſant ſein werden Sicherlich ſind die Ver
einigten Staaten bemüht ſag ein großes Heer zu ſchaffen und

bei er Eintritt in den Krieg hat dieſes Beſtreben ohne
Zweifel eine Rolle geſpielt denn im Friedyn hätte die
amerikaniſche Regierung die politiſchen Schwierigkeiten
kaum jemals überwinden können die ſich der Verwirklichung
eines umfaſſenden Rüſtungsprogramms entgegenſtellten
Auch hätte Japan wohl nicht ruhig zugeſehen Jetzt muß
man ſich fragen ob denn die Amerikaner wenn ſie erſt ein
mal über eine große Armee verfügen nichts Geſchei
teres zu tun haben werden als ſie ſofort über den
Ozean nach Europa zu ſchaffen Denn ſie würden
damit ihr eigenes Land wehlos machen für den Fall daß
Japan plötzlich Neigung zeigen ſollte ſeine alte Rechnung
mit Amerika ins reine zu bringen Eine weitere Frage iſt
wo bei dem herrſchenden Tonnagemangel
Amerika den Schiffsranm hernehmen will der er
forderlich iſt um Hundertauſende von Soldaten über das
Meer zu transportieren Und ſelbſt wenn die Löſung dieſer
Frage möglich ſein ſollte entſteht ſofort eine neue noch viel
ſchwerer zu löſende Frage die der fortdauernden Er
nährung der amerikaniſchen Armee in Eu
ropa Die Länder der Entente die kaum genug Lebens
mittel für ihre eigenen Heere und Völker haben können da
nicht helfen und ein Etapwenweg über den Aklantiſchen
Ozean zur Verproviantierung einer amerikaniſchen Armee

Amerika aus erſcheint undenkbar ganz abgeſehen davon
ß

unſere UBoote da auch noch ein Wort mitzureden
haben werden Kurzum das greße amerikaniſche Hilfsheer
ſteht noch in nebelhafter Ferne Kommt es aber wirllich
ſo wird es an der Lage auf dem europäiſchen
n auch nichts ändernUnd die Tauſende von amerikaniſchen

Flugzeugen welche die Entente erwartet Tauſende
ron Flugzeugen kann man wohl bauen erheblich ſchwieriger
iſt es ſchon ſie zu bemannen im übrigen legen wir S
auch nicht die Hände in den Schoß Wo die amerikaniſchen
nene aufſteigen werden werden die deutſchen nicht
fehlen

Ludendorff ſagt Da
unſer BootKrieg

Amerika den Vorwand für ſeinen Eintritt in den Welt
krieg gegeben hat ſo iſt dieſe Frage gleichbedeutend mit der
Frage ob unſer U Boot Krieg richtig war Jn dieſem
Punkte hat ſich meine Ueberzeugung nicht geändert Der

BootKrieg war richtig er hat geleiſtet und
leiſtet weiter was wir von ihm erwartethaben Wir haben nicht daran gedacht daß unſere UBoote
England in ein paar Monaten aushungern würden Wenn
ich Jhnen Einblick in die Akten der Oberſten Heeresleitung
geben dürfte ſo würden Sie daraus erſehen daß wir von
Anfang an nit dem Boot Krieg wenigerbeſondere als allgemeine Wirkungen gakßen
hervorbringen wollen Unſer giel war nicht Eng
land auszuhungern ſondern es zum Frieden geneigt zu machen
Das ſollte durch die Verminderung des Schiffs
raumes erreicht werden über den England verfügen kann
ohne daß damit geſagt iſt daß gerade der Hunger England
zum Frieden zwingen muß Nicht minder wichtig als die

h ja vielleicht in mancher e nochwichtiger iſt für England die Verſorgung mit Kohle
und Grubenholz Hier treffen unſere Voote den
Feind an ſeiner empfindlichſten Stelle Uebrigens haben
gerade jetzt

unſere Operationen in Italien
einen Aufſchluß darüber gebracht wie es auf der Seite der
Entente mit der Kohle ſteht Mein Feldeiſenbahnchef meldet
mir daß unſere Truppen in Jtalien keinerlei Nachſchub brau
chen mit Ausnahme von Kohle Sonſt decken die unge
heuren Vorräte welche die Jtaliener zurück
gelaſſen haben unſeren ganzen Heeres
bedar Nur Kohlenvorräte haben ſich nirgends gefunden

Wie knapp der Frachtraum für England wird fährt
Heneral Ludendorff fort beweiſen die Jwangsmaß
nahmen Englands und Amerikas gegen die
Neutralen Wir wiſſen ferner daß England zurzejt
nicht imſtande iſt die auſtraliſche Ernteübers
Meer zu ſchaffen Jn alledem zeigt ſich die Wirkung
unſerer VPoote Ohne ſie wäre unler ganzer Vertei
digungskampf an der ont nicht möglich geweſen Den

h

reich Ungarn mit einem ſchönen Gruß von mir

h h

Ler amtliche öſterrelchſſche ungariſche Heeresbericht

Wien 2 Dezember Amtlich wird verlautbart
Auf dem Monte Pertica wurde wieder ein italie

wiſcher Angriff abgeſchlagen Sonſt über Venetien nichts zu
melden

Un der unteren Vojuſa verlief ein Stoßtrupp Unter
nehmen erfolgreich

Im Oſten keine erwähnenswerten Kriegshandlungen
Der Chef des Generalſtabs

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

Berlin 2 Dezember abends Amtlich
Bei Pasſchendaele ſind örtliche engliſche Angriffe

geſcheitert

Von den anderen Fronten nichts Neues

aaac af meeBoot Krieg mußten wir führen er war ür
uns eine Lebensnotwendigkeit

General Ludendorf hat die Operationen in Jtilien er
wähnt und die Unterhaltung geht t t zu ihnen über Ge
neralfelomarſchall v Hindenbrug hebt hervor Die öſter
zeichiſch ungariſche Heeresleitung mit der wir vortrefflich
zuſammengearbeitet haben und die Truppen haben ſich glan

e bewährt Jm Wetteifer mit unſeren deutſchen habench die ö rreichiſch ungariſchen Soldaten tapfer geſchlagen
und auch ſonſt in der Ueberwindung aller Schwierigkeiten des
Vormarſches Hervorragendes geleiſtet

General Ludendorff ſchließt ſih mit den Worten an Un
ſere beſondere Wertſchätzung genießen General v Ar z und

Fener v Waldſtetten und bemerkt noch Man möchte
etzt gern

das Endziel
wiſſen bis zu dem unſere Offenſive in Jtalien
fortgeſetzt werden ſoll Aver es läßt ſich darüber nichts Be
ſtimmtes ſagen Was weiter geſchehen wird hängt von der
Entwicklung der Kriegsereigniſſe ab Einſtweilen ſoll man
ſich der Reſultate bewußt werden die bereits erreicht worden
ind Jhre Hauptaufgabe hat die Offenſive erfüllt Trieſt
ſt außer Gefahr und wird nach menſchlichem Ermeſſen

nicht mehr bedroht werden Dazr Idmmt daß un
ſere Front um die Hälfte verkürzt worden iſt
und daß dem Feinde Hunderttauſende von Ge
fangenen und nahezu die Hälfte ſeines Ar
tilleriematerials abge nommen worden ſind
Das iſt eigentlich Erfolg genug für eine Angriffsoperation
2 mehr die Jahreszeit vorrückt um ſo mehr wachſen die

chwierigkeiten namentlich im Gebirge Jn den Bergen
haben unſere Truppen bereits Kältetemperaturen bis zu
dreißig Grad durchgemacht Und ſchließlich muß jede e
ſive einmal einen längeren Aufenthalt oder ein Ende haben
Der Angreifer findet zerſtörte Eiſenbahnen und Straßen
ror die er erſt wieder herſtellen muß während der geſchlanene
Feind hinter ſich die unverſehrten Eiſenbahnen ſeines Lan
des hat auf denen er Verſtärkungen heranziehen kann Als
wir unſere Offenſive in Galizien unternahmen hat man ſich
gewundert warum wir nicht weitergingen Wir haben uns
nicht gewundert denn wir wußten ſehr wohl was wir taten

Von allen Kriegsſchauplätzen iſt die Rede geweſen es
fehlt nur noch

der Balkan
Da hat ſich ſeit längerer Zeit wenig geändert meint

Hindenburg Zu erwähnen ſind höchſtens die Fortſchritte
welche die Rumänen unter franzöſiſcher Anleitung in
ihrer Ausbildung gemacht haben

Hindenburg und Ludendorff wünſchen einen Frieden
der möglichſt ſichere und ſtabile Verhältniſſeſchafft einen Frieden derunsgeſicherte
Grenz verhältniſſe und freie wirtſchaftliche
Vetätigung in der Welt und auf vem Welt
meer bringt

Der Generalfeldmarſchall hebt die Tafel auf Von dem
Gaſte verabſchiedet er ſich mit den Worten

Wenn wir noch eine Zeitlang Kraft und Geduld haben
bringen wir s zum guten Ende Das ſagen Sie in Oeſter

Die Abſchiedsworte des Generalquartiermeiſters ſpielen
darauf an daß der Schreiber dieſer Zeilen bisher in jedem
Kriegsherbſt einmal an der Tafel des Feldmarſchalls hat
ſitzen dürfen und lauten Ste ſind heute vielleicht zum
letzten mal bei uns geweſen

Die Wahlen für die die Konſtituante
Nach der Times eroberten bei den Wahlen für die

Konſtituante die Bolſchewiki ſechs die Kadetten vier dieSozialrevolutionäre zwei Sitze Die übrgen Parteien er
hielten keinen Sitz

Acht Schlüſſel der Keller der Petersburger Staatsbank
wurden den Kommiſſaren der BVolſchewiki ausgehändigt ſo
Laß ſie jetzt tatſächlich von der Vank Beſttz ergriffen haben
obwohl die Beamten den beſchloſſenen Drei Tage Streik fort
ſetzen Alle anderen Banken ſind geſchloſſen ſo daß Mangel
an Scheidemünzen herrſcht

Ruſſiſcher Befehl zur Einſtellung des Kampfes
Amſterdam 30 November Times erſahren aus

Petersburg Krylenko befahl den Armeen den Kampf
einzuſtellen aber auf der Hut zu ſein keine Verbrüderungen

Aachen und das Ergebnis der Unterhandlungen abzu

Die fortſchreitende ruſſiſche Demobiliſierung

Daily Mail meldet aus Petersburg Die ruſſiſche Re
gierung hat die Demobiliſierung von zwei wei
teren Jahrgängen befohlen Nachdem erſt kürz
ch die Entlaſſung der 40 Gis 42 jährigen begonnen hat
iſt nunmehr auch die Demobiliſierung der 38 und 39 wo
e ſoweit ſie länger als ein Jahr Dienſt tun angeorbnet

n

Die Ukraine für die Volſchewiki

Anſchluß an die Volſchewir erklärt Vie nene Republik um
ſaßt die Gouvernements Kiew Podolien Wolhunien Czar
tow Poltewa Jekaterincslaw Scherſon und Tauris

Aus Haparanda wird der Köln Zig gemeldet Der
Befehl der Volſchewiki zur Einlertung des Waffenſtill
tandes hat zur Folge gehabt daß 360 000 ukrainiſche Solbann die Front verließen

Die Unabhängigkeitsbeſtrebungen Finnlands und Sibiriens

Das zie Petersburger Telegrammbüro teilt mit
Der Wetſcherna Wremja zufolge hat der fin niſche
Landtag nach über zehnſtündiger ſtürmiſcher Debatte einen
Geſetzvorſchlag angenommen der die ganze Regie
rungsmacht dem Senat überträgt Hiermit
wird die vollſtändige Loslöſung Finnlands von Rußland
ſanktioniert

Amſterdam 1 Dez Ein Blatt meldet aus London nach
dort eingelaufenen Berichten e es ſich daß Sibirien
ſich unter der Führung Potapins für unabhängig erklären
werde Die Miniſter ſeien bereits ernannt worden Die
neue Regierung werde überall ſympathiſch begrüßt Jn
einer Anzahl von Orten wehe Gereits die ſibiriſche Flagge

Englands Ohnmacht gegen unſere Oeſel Operation
Am 22 Oktober 1917 telegraphierte der Vertreter Ruß

lands in London Nabokow an ſeine Regierung anläßlick
eines von letzterer am gleichen Tage erhaltenen Telegramms
Er ſagte daß ihm vom engliſchen Marineſtab eine Reihe
von Tatſachen mitgeteilt worden ſind aus welchen hervor
geht daß es gegenwärtig für die engliſche Flotte faktiſch un
möglich iſt eine Erleichterung der Lage in der Oſtſee zu
Wege zu bringen dadurch daß ſie die deutſchen Fiottenkräfte
nach der Nordſee zöge Die gegenwärtigen Voerhältniſſe
ſagt Nabokow unterſcheiden ſich weſentlich von denjenigen
welche es ermöglichten die deutſche Flotte zum Kampf
herauszufordern

Jtaliens üble Lage am letzten Oktober 1917
Am 31 Oktober telegraphierte der ruſſiſche Botſchafter

in Rom extra dringend unter anderem Sonnino vittet mich
auf telegraphiſchem Wege anzufragen ob Rußland nichts
wenn auch nicht zu einer wirklichen Offenſive ſchreiten ſo
doch eine Demonſtration an ſeiner Front unternehmen
könnte Wenn auch eine ſolche Demonſtration nicht zu
größeren militäriſchen Ergebniſſen führe werde ſie auf jeden
Fall voch eine ernſte politiſche Bedeutung haben in Sonder
heit in Jtalien

Kriegszielserklärung in Paris
Der Hommes Libre das Organ Clemenceaus kündigt

in ſeiner heute in Genf eingetroffenen Ausgabe vom Mitt
woch an die Pariſer Konferenz werde die Friedens
bedingungen der Entente in einer klar umſchriebenen Er
klärung bekanntgegeben

Die Konferenz geht am Sonntag zu Ende Die Pariſer
Preſſe deutet an aus dem wohlgewahrten Geheimnis der
Verhandlungen würden weltgeſchichtliche Beſchlüſſe über das
gemeinſame Eingreifen Japans und der Vereinigten Staa
ten in Europa hervorgehen was den Abfall Rußlands bei
weitem auszugleichen imſtande ſein müſſe Der über Pariſer
Vorgänge oft gut unterrichtete Genévois berichtet Japan
ſei allerdings gegen die Abtretung Jndochinas und Ton
kings zur Jntervention auf dem europäiſchen Kriegsſchau
platz bereit Bisher habe nur England das Japan nicht in
der Nachbarſchaft Jndiens zu ſehen wünſche ſein Veto ein

legt Es gelte jetzt für Clemenceau und Pichon Lloyd
rges Widerſtand zu brechen
Die Pariſer Preſſe hat allen Grund nach Gegenmitteln

für die durch die Entwicklung der ruſſiſchen Ereigniſſe in
der Ententebevölkerung hervorgerufene Depreſſion zu ſuchen
Klar iſt auch daß die Ententeſtaatsmänner verſuchen wer
den irgendeinen ſtarken Trumpf oder in Ermangelung
eines ſolchen zum mindeſten ein ſtarkes Schlagwort aus
iſpielen um die Hoffnung wieder aufzupeitſchen Was die
chönen Andentungen über die Entſendung einer großen

japaniſchen Hilfsexpedition nach Europa betrifft ſo ſtehen
dem die wiederholten ablehnenden Aeußerungen der japa
niſchen Staatsleute entgegen Man darf nicht vergeſſen daß
der für eine ſolche Expedition nötige Schiffsraum auf
wochen lange Fahrt über den Stillen Ozean oder
nach Weſten geſchickt werden müßte und daß vor allem was
den Herren Lloyd George und Clemenceau entgangen ſein
dürfte die Japaner Reisſſr ſind und faſt ihre ganze Ver
pflegung von zuhauſe oder doch aus den Tropen zu beziehen
häten Dazu kommt als dritter und letzter Gegengrund der
immer bedenklicher werdende japaniſch amerikaniſche Gegen
s der eine ſolche Schwächung der japaniſchen Heimarmes
3 großen Maßſtabe nichts weniger als rätlich erſcheinen

Deutſches Reich
Der Hauptausſchuß des Reichstags

Der Hauptausſchuß des Reichstags trat eine Stunde nach
Schluß der Reichstagsſitzung am Sonnabend noch einmaſ
L um eine vertrauliche Epkläung detaatsſekretärs des Auswärtigen Amtes entgegenzunehmen
Nach halbſtündiger Dauer war die r Ende und der
Ausſchuß vertagte ſich um ebenſo wie das Plenum je
v Erfordernis der politiſchen Lage wieder zuſammenzu
reten

Die deutſche Votſchaft in Petersburg unter ſchwediſchem

Schutz Nationaltidende meldet aus Haparanda Nach
einem Anſchlag am Haus der deutſchen Botſchaft in Peters
burg ſteht das Gebäude ſeit dem 18 November unter dem

tz der ſchwediſchen Geſandetſchaft Eine Petersburger
Zeitung ſogt es wäre intereſſänt zu wiſſen mit welche
ruſſiſchen Re rn die ſchwediſche Regierung dies Ab
kommen geſchloſſen hat Am 13 November lag die Macht
in den Händen der Volſchewiki

Verantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyckt
für den örtlichen Teil für Provinzialnachtrichten Gericht Handel
Eugen Brynkmann Fenilleton Unterhaltungsblatt Ver
miſchtes uſw Dr Karl Baer für den AnzeigenteilHügo Franke Drud und Verlag von Otto HendelDie Agentur Radio erfährt aus Hetersbura Die unkrai

niſche Rada in Kiew hat die Republik ausgerufen und den

h e n

Sämtlich in Halle
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